
Den Sängern und Gästen zlrm Gruss !

Der ,,M.-G.-V. Marienchor,. ist ein Verein rührigster
wirksamkeit und infolge dieser konnte er es nach eine, l lngeren
Reihe von ]ahren uniernehmen, einen internationaren Gesang-
wettstreit zu veranstalten. Und die diesjährige Veranstaltunq wird
um so bedeutender und interessanter, als eiie q-rr" 
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solisten um die siegespalme ringen wird. D"."-iä" 
'rn7ätrrt."it

dieser Art fand in-Erlpen im iahre rgrr rt.tt-"rJ-r-ui" uu.n
arrangiert vom M.-G.-v. Marienchor. Der diesjährige wettstreit
hat eine überaus grosse Beteil igung aufzuweisen, haben sich doch
ybel 5! solisten, ä6 Dopperqguit"tö, äo s"r.q"ä.,"iä"är.öäutr.h-
land,  Frankre ich,  Hol länd, 'Luxemburg und'  Bergienlnge;e ldet ,
um hier in Euoen um die Lorbeeren"d"t h<;ch."ten-i; lä;;g .,kämpfen. Mtt- Recht wurde-tJä-b"r"gi"r,";,ä.q^';- i;i be-hauptet, dass ein so grosszügig angelegter w"ttrirli," biri"1ä''*orrl
kaum jemals statrgefunderr 

-habe." 
Wur"., grosse Vo.url"ii"n ,uleisten, so haben "alle 

Mitgli;d;r d"."F".tuu.schusses sich diesenMrihen um so lieber und Äit .rrn so grösserem Eifer ,rrtlrrog"n,
als es galt, das Versprechen, das beiä D"l"gi;r;nooJ"..1 a""Vorsitzenden den Delegierten gegeben *,";;: ;;-^'h;t";. 

^'ürr".

wettstreit soll erstklasslg w_eräei uncr duh", tiL".;;; Ri-".,der früheren diesbezüglichen Veranstaltungen hirruurg"h;. üä.rrr",von Ruf auf dem Göbiete der Musik fungieren als preisrichter.
Gute Säle srehen zur Verfügung. Von där' Sradi, ,ro*^"V"."in
L:9 Xn gj::rl"'_,.l g"l Gö n ne-rn 

"s 
est i ftete werrvolte p.ei se gelan genzur öelohnung der Leistungen zur \/erteilung. Ein auseiwähiter

Ehrenausschuis überwacht äas Ganze. 
--

.^ S-1-:gen denn die.Sängerrage in Eupen am 10., 11., 12.,17., 18., 19. Oktober uns allen äen kitinstleri.itln G^r.; ;;;;g"",den wir erwarren. Insoweit die lieben Sangesfreund" .i.rr-üi. ai"Geschichte des M.-G.-v. Marienchor intereüieren, soll irin"n'r,ur-
mehr durch folgende Erinnerungen genug getan werden.

f, r +m 29. August 1905 wurde der Verein unter dem Namen
"lvlarienchor der Klosterkirche" mit 23 Sängern oegründet undzwar durch den damaligen _organisren der krot,""rtir.l,J-ij"..r,
Dir igenten_und Gesanglehrer Ro6".t  M om m er,  der eineGrösse
auf musikalischem und gesanglichem Gebiete war.
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Mitglieder, die sich besonders um den jungen Verein tat-
kräftig bemüht haben, waren die Herren: Dechant Beys, Hubert
Wertz sen., Math. Schmitz. Diese wurder' zu Ehrenmitgliedern
ernannt unter dem Ehrenpräsidium des Herrn Rektor Lamby. In
der darauffolgenden Zeit hatte der junge Verein Gelegenheit, der
Bürgerschaft zu zeigen, in welchem Masse er es verstand, den
Gottesdienst in der Klosterkirche zu verschönern. Daneben ver-
stand es der rührige Dirigent, mit seinem Verein auch die weltl iche
Musik zu pflegen und eine Höhe zu erreichen, wovon die vielen
im Laufe der |ahre errungenen Preise [siehe Ehrentafel im Fest-
buch] Zeugms ablegen. In unauslöschlichem Andenken ihrer
grossen Verdienste wegen stehen die verewigten Ehrenmitglieder,
die He.ren: Alfred Koch, Conrad Heinen, Dr. |os. Wildt, Michael
Schmitz, Oberpfarrer Ley. Die noch lebenden Ehrenmitglieder,
eine stattliche Anzahl, an der Spitze der jetzige Ehrenvorsitzende
Herr |ohann Louwy, erfreuen sich der grössten Hochachtung
des Vereins.

Der jetzi,ge Präsident, Herr Hubert Wertz, wurde als erster
Präsident am 15. Januar 1907 gewählt. Wir wissen, dass der
Verein bei dieser Wahl einen glücklichen Wurf getan hat, denn
Herr Wertz ist nicht nur ein nie versagender Sänger, sondern
auch ein Vorsitzender, der nur für die Sache des ,,Marienchores"
lebt.

Der jetzige Dirigent, Herr Musiklehrer Willy Mommer,
wurde als würdiger Nachfolger seines Vaters, der leider zu früh
dem Verein durch den Tod entrissen wurde, im Dezember 1908
gewählt. In der Gregoriusschule zu Aachen ausgebildet, hat der
sangestüchtige auf musikalischer Höhe stehende Dirigent es ver-
standen, den Verein zu weiteren Erfolgen zu führen.

Das Lyrische Soloquartett, das aus dem M.-G.-V. Marien-
chor hervorgegangen ist, ist in Sängerkreisen wohl bekannt und,
von manchem harten Wettstreit preisgekrönt heimgekehrt, Ihm
gehören seit Bestehen noch die Herren Robert Mommer, Hubert
Wertz, Edmund Plumanns und Simon Willems an. Ein neu-
gegründetes Doppelquartett, dem ausser den Herren des Vor-
erwähnten Lyrischen Soloquartetts die Herren |osef Stoffels, |akob
Dericum, Alf. Sistenich, Heinr. Godesar angehören, rüstet neuer-
dings zum Quartettwettstreit in Amsterdam am 24. Oktober 1925.
Wir wünschem dem Dirigenten und seinen ,,Acht" einen guten
Erfolg. Am 6. 8. 1911 war es dem Vereine gegönnt, durch die
Opferwilligkeit vieler Gönner des Vereins seine neue Fahne zu
enthüllen. Verbunden mit diesem Fest der Fahnenweihe war der
noch in gutem Andenken stehende internationale Gesangwettstreit
fUr Solo- und Doppelquartette am 5., 6., 7. August 1911.

Annähernd 400 inaktive Mitglieder zählt der M.-G.-V.
Marienchor zu seinen Getreuen. deren Interesse für den Verein



in letzter Zeit bei veranstaltung des heutigen Wettstreits merkbar
r1 die Erscheinung getreten ist. Den Herien Inaktiven von dieser
Stelle aus herzlichen Dank für ihre grosse Mithülfe.

Die Darbietungen des Vereins wie Osterkonzerte, Stif_
tungsfeste, dann die beliebten sommer- resp. Kinderfeste erfreuen
sich stets eines g_rossen Zuspruches, Bei Wohltatigkeitsveranstal-
tungen war der Verein stets bereit, sein Können 

.-in 
den Dienst

der -guten sache zu stellen. Auf Einzelheiten hier einzugehen
würde zu weit führen. Möge der M.-G.-v. Marienchor mit s'einen
Zielen und Idealen weiter böstehen, wachsen, bltihen ,"a gealiirerr.
Mögen sich seine Freunde und Gönner vermehren und säinaZahl
grösser werden als bisher.

Die auswärtigen frdl. Leser dieser Zeilen wird es wohl
ohne zweifel interessieren. auch noch einiges über unser sanges-
frohes Städtchen ^r erfahren.

Grade Eupen war nach dem Krieqe ein unstreitio viel-
genanntes l-ändchen. . Vor dem $r1gse w"i Eupen der Arifangs-
oder Atrsgangspunkt der meisten Eifelwander,tngän. Die schönsten
I ouren 'n'on Aachen aus über Eupen durch's hohe Venn sind

wohlbekannt. Herrliche spaziergänge durch Ferd und wald ff*den
Touristen, sowie Kranke und Gäneiende, die den mit Recht be-
nannten ,,Kurort Eupen" aufsuchen, gute Hotels, eine Kneipp_
anstalt, ein Erholungsheim,für Lunqenkranke, spitäler und Klöster,
sowie ein gut geleitetes Waisen- und Altersheim,

. Die vorztiglich geleitete I andwirtschaft im Kreise Eupen
ist bekannt, sodass unser Ländchen vielfach ,,kleine schweiz'.
genannt wird. schönes wiesenland, ein prächtiger Viehbestancl
ist infolgedessen hier zu linden. Leider haben äie veränderten
Grenzverhältnisse wie Passchwierigkeiten usw. viere Freunde,
Verwandte und Bekannte uns fernge-halten, dre beliebte Kur- und
Ausflugsgegend isoliert. Nach den iätzigenVerhandrungen in dieser
Angelegenheit sowie aus den uns vän hochstehendän Behörden
gegebenen Aussichten können wir getrost hoffen, dass in nächster
Zeit die am meisten hindernden Pässfragen gelöst sein werden.
wir wollen nicht vergessen, den -usrgöhetrdän Behörden für ihr
frerrndliches Entgegenkommen bei der Ei"nreise unserer sangesbrücler
auch hier bestens zu danken.

Mit dem aufrichtigen Wunsche, dass alle unsere Besucher
sich hier in u'serer Mitte wohl frihlen, ein freundliches A'denken
rrns und unserem sangesfreudigen Städtchen bewahren, rufen wir
allen Sängern und Gästen ein herzliches ,,Willkom men', zrJ.

Der Presse-Ausschuss
des Gesangu,etfstrcites Marienchor Eupen 1925.
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